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XXXIIIſtes Stück. Montag 


den Iten September 1787. 


{ Beſchluß von der künſtlichen Zube⸗ 


reitung des Rauch ⸗ und Schnupf⸗ 
tabacks. 


Arten des empackels beym ee des 
gemeinen Tabacks. 

Eh die Blätter gefponnen werden, hat 
der Spinner ein Gefäß mit Seewaſſer, Sr 
in deſſen Ermangelung aus Kuͤchenſalz g 
machte Sole, und feuchtet damit die Hide: 
ter an, um Zäheit und Dauer zu bewirken. 
Man hat noch eine andre und beßre Art. 
Man nimmt die Stengel und Stiele des 


Tabacks und ftößt fie mit Salzwaſser in 
einem Moͤrſer. Hiezu thut man Blätter 
und Saamen von Kampechieholze „die 
Rinde von unaͤchten Zimmet, etwas Gummi 
und Zuckerſyrup. Wenn es wohl geſtoßen 
worden, laͤßt man es kochen, und bedient 
ſich des davon gekommenen Extractes, um 


die Blaͤtter vor dem Einſpinnen DARM! an⸗ 


zufeuchten. 
XI. 
Swietſent zu machen. 
Man nehme die Stengel von Kanaſter⸗oder 
Varinastaback, ſchneide ſie klein und _ 


e mit Eſſig und Syrup ſtark aus. Damit 
euchte man den Taback ſtark an, packe ihn 
ſo feſt wie moͤglich in ein Faß und laſſe ihn 
im Keller einige Monate liegen. Man 
drehe das Faß zuweilen um, damit die Feuch⸗ 
tigkeit überall fortkomme. Alsdenn nimmt 
man den Taback heraus, thut ihn ausge⸗ 
breitet auf eine Doͤrre und läßt die Feuch⸗ 
tigkeit durch gelinde Waͤrme ausziehen. 
XII 
Geſundheitstaback. 

Man nehme zu einer Unze guten Tabacks⸗ 
blättern eine halbe Unze Betonien und Huf⸗ 
fattig nebſt einem halben Lothe Zimmet, und 
ſchneide es durch einander; 

XII 
Wie man dem Taback einen Blumenge⸗ 

kuch giebt. a 

Nicht alle Blumen geben dem Taback Ger 
ruch, und noch weniger einen dauerhaften 
Geruch. Nur die Orangenbluͤten, der Jes⸗ 
min, gemeine Roſen, Muskatroſen und 
Tuberoſen ſind am geſchickteſten. Man legt 
in eine Schachtel immer eine Schicht Blu; 
men, von welcher Sorte man will und eine 
Schicht Taback, und wiederholt dieſes eine 
Zeitlang. Jede Gattung Blumen muß als 
leine ſeyn. Wenn der Taback den Geruch 
genugſam angenommen hat, nimmt man 
die Blumen weg und verſchließt ihn veſte. 
Dieſer von Blumen angezogene Taback legt 
den Grund zu vielerley Sorten Schnupf⸗ 
taback. 


I. ot 

vom Schnupftabadı _,; 

um die verſchiedenen Grade der Feinheit 
des Schnupftabacks herauszubringen, dazu 
dienen mancherley Werkzeuge, die für den 
Fabrikanten keiner Beſchreibung bedürfen. 
Um die Farbe und den Geruch heraus zu⸗ 
bringen, fo beruhet alles auf der Erfah⸗ 
rung in der Kraͤuterkunde und Chimie. 
Wenn bey dem Rauchtaback die Kunſt we⸗ 
niger weſentlich iſt, ſo vermag ſie bey dem 
Schnupftaback alles, um die Nafe zu hin⸗ 


tergehen. Der erſte unnachahmliche und 


geheimnißvolle Grund muß immer in den 


Blaͤttern ſelbſt gelegt werden, und hier⸗ 
auf bie mancherley Huͤlfsmittel aus dem 
Pflanzen- und Naturreiche gezogen, ges 
gruͤndet werden. Ich werde hier eine 
Menge Recepte von der Verfertigungsart 
angeben, ohne daß ich dieſe verſchiedenen 
Gattungen, mit einem beſondern Namen 
belege. g 


2 II. 

Man nehme ein Pfund Taback, das ei⸗ 
nen oder den andern Blumengeruch an ſich 
gezogen. Hiermit vereinige man 20 Gran 
Muſkus und etwas Zucker. Dieſes reibe 
man in dem Moͤrſer gut durcheinander, und 
fuͤge immer etwas Taback dazu. In einem 
andern Moͤrſer reibe man 10 Gran Zibet 
mit etwas Zucker, und fuͤge immer etwas 
Taback hinzu. Alsdenn reibe man beydes 
von neuem durcheinander. 7 


111. 

Man nehme einige Pfund gelben ſpani⸗ 
ſchen Taback, den reibe man mit 10 Gran 
Muſkus und eben ſo viel Zibet nach und 
nach zu einen Brey. 
N 

Man feuchte 10 Pfund Schnupftaback 
mit eben ſo viel Unzen Wein an. 
reibe man im Moͤrſer 5 Gran Muſkus, mit 
etwas Brodzucker und einer Unze Brands 
wein zuſammen. Hierauf vereinige man 
nach und nach den mit Wein angefeuchten 
Taback. 

V. 5 

Man pulveriſire auf das feinſte 20 Gran 
Vanilla, und vereinige dieſe mit 2 Pfund 
ſpaniſchen Taback, der bereits mit einem 
oder dem andern as verſehen iſt. 

I. 


Man laſſe einen Mörfer warm werden, 
und ſchmelze darinn 24 Gran Ambra. Bey 
beftändigem Umrieren vereinige man damit 
ein Pfund Taback, der einen oder den ans 
dern Blumengeruch bey ſich fuͤhrt. 


* * 


Dann 


| 


VII. 

Man nehme ein Pfund Taback von No. 6 

und reibe darunter 4 Gran Zibet. 
VII a 

Man ſchmelze in einem Moͤrſer 20 Gran 
Ambra und vereinige ihn nach und nach 
mit ein Pfund Taback, der den Orangen— 
bluͤtengeruch hat. Dann reibe man in 
einem andern Moͤrſer 10 Gran Zibet mit 
etwas Zucker, und fuͤge ſtets Taback hinzu. 
Hierauf vereinige man beydes zuſammen. 


IX. 

a) 20 Gran Ambra geſchmolzen im Moͤr⸗ 
fer, verbunden mit etwas Taback. b) 10 Gran 
Mufkus mit etwas Zucker, und etwas Ta⸗ 
back zuſammen gerieben. e) 3 Gran Zibet 
mit etwas Zucker, auf die letzte Art gerie⸗ 
ben. Hiernaͤchſt dieſe 3 Sorten gehörig 
vereinigt. 


X. 

Bedient man ſich der Oele, ſo muß der 
Taback entweder ganz rein ſeyn, oder den 
Blumengeruch des nemlichen Oels erhalten 
haben. Cedro⸗ oder Bergamottoͤl, Pome⸗ 


ranzeſſenz, Orangenbluͤteneſſenz, Gesmin⸗ 
eſſenz, florentiniſche Iris oder Veilchen⸗ 
wurzeleſſenz, dienet dazu: um mancherley 


Geruͤche herauszubringen. 
XI. 

Die verſchiedenen Farben werden theils 
durch gereinigten und geriebenen Tabacks⸗ 
ſaamen, theils mit gelben und braunen 
Ocker, der in Mandeloͤl gerieben wird, 
hervorgebracht, und der Brey mit dem 
Taback vereiniget. 


Anekdoten. 

In einer Geſellſchaft von engliſchen ſchöͤ⸗ 
nen Geiſtern kam man auf Zoten zu reden. 
Der bekannte Sterne gerieth in einen 
heftigen Enthuſiasmus, und ſagte: bey 
Gott, dem Manne, der eine Zote ſagt, 
gehoͤrt eine Maulſchelle, und wer eine 
ſchreibt, verdient an ſeiner eignen Haus⸗ 
thuͤre aufgehaͤngt zu werden. Der britti⸗ 
ſche Roscius, der gegenwaͤrtig war, er⸗ 

wiederte: nicht mehr Sterne, Sie woh⸗ 
nen zur Miethe. — g 

Jacob I. als er noch Herzog von York 
war, beſuchte einſt den beruͤhmten Milton, 
der damals ganz in der Stille lebte, ver⸗ 
geſſen vom Hofe, der ihm ſeine Anhaͤng⸗ 
lichkeit an den Protektor und ſeine Schrif⸗ 
ten zu Gunſten der Aufruͤhrer gegen den 
Koͤnig nicht verzeihen konnte. Milton war 
blind. In der Unterredung fragte ihn der 
Herzog: ob er ſeine Blindheit nicht als eine 
Strafe des Himmels anſaͤhe wegen feiner 
Schriften gegen den König Karl I. des Herz 
zogs Vater? Der Dichter, der mitten in 
feinem Elende den Stolz eines Repudlifas 
ners beybehielt, antwortete ohne Ruͤckhal⸗ 
tung: Wenn Eure Koͤnigl. Hoheit glauben, 
daß das Ungluͤck, welches die armen Erd— 
bewohner trift, Strafen des Himmels ſind, 
mit welchen Augen ſollen wir das Schick⸗ 
ſal des Koͤnigs ihres Herrn Vaters anſe— 
hen? Nach Dero Vorausſetzung hat ſich 
der Zorn Gottes viel ſchroͤcklicher gegen 
denſelben, als gegen mich gezeigt. Er hat 
denſelben feines Kopfs, mich nur meiner 
Augen beraubt. 


Ju Pillau im September 1787 eingekommene Schiffe: 

Den gten. Chr. Swenſon, aus Stralſund, mit Balldft. Den loten. Jae. Wid⸗ 
ler, aus Amſterdam, mit Ballaſt. Den ırten. And. Gremsby, aus Liebau, mit Ballaſt. 
Den katen. Alex. Kragie, aus Leith; Ole Moswald, aus Stockholm, beyde mit Ballaſt. 

Zu Pillau im September 1787 ausgegangene Schiffe: 
Den gten. Jae. Maaͤck, Joh. Friedland und Frans Kruſe, nach Petersburg, mit 


Aepfel. 


Swen Wennerberg, Oloff Luͤthmann, Hr. Jae. Ludwigſon, N. Fr. Faͤcks, 


nach Stockholm; Den loten. Hans Damberg, nach Carlshaven; Erie Aberg und And. 


Norberg, nach Gefle, ſaͤmmtlich mit Roggen. Sim. Upmann, nach Stockholm; 


And. 
Higgen, 


Higgen, nach Leith; Pet: Steinke, nach Lieverpool, mit Weizen. Hr. Joh. Kramer, 
nach Harlingen, mit Aſche. Wm. Cotton, nach Hull, mit Flachs. Pet. Nilſen, nach 
Bergen, mit Roggen. Den ııten, Jae. Egberts, nach Amſterdam, mit Weizen. Jan. 
Hr. Boon, nach Amſterdam; Pet. Wm. Roſendahl, nach Stettin, mit Hampf. And. 
Siewerſten, nach Bergen; Swen Lindgreen, nach Stockholm; Chr. Olſen, nach Go⸗ 
thenburg; Hans Anderſon, nach Carlshaven; Den raten. Joh. Schonberg, nach Stock⸗ 
holm, ſaͤmmtlich mit Roggen. 5 
Jordon. Vom Iten bis den 1zten September iſt nach Elbing paſſirt. 

Mikulowski 3 Galler Weizen. Moraczewoki 3 Galler 1468 Scheffel 
Roggen 640 dito Weizen. b Per 1 

Lach Danzig: Jaroslawski 1 Galler ordin. Töpfe. 


In der Buchhandlung iſt neu zu haben: 
1) Encyklopaͤdie der elektriſchen Wiſſenſchaften, von Hartmann. Bremen 3 Fl. 2) En⸗ 
eyklopaͤdie, hiſtoriſche, kritiſche, von Hoff. 4 Theile Preßb. 8 Fl. 3) Fabri Hand: 
buch der neuſten Geographie; neue Auflage. Halle 3 Fl. 4) Ferro, Unterſuchung 
der Peſtanſteckung. Wien 1 Fl. 18 gr. 5) Geſangbuch der Freymaͤurer. Danzig 
1 Fl. 6) Geſchichte der ausgeſtorbenen alten frieſiſchen Sprache. Aurich 2 Fl. 
7) Geſchichte des Numa Pompilius, zweyten Königs in Rom; a. d. Franzoͤſiſchen. Ba⸗ 
ſel 2 Fl. 8) Geſetzbuch, roͤmiſches. Frankfurt 4 Fl. 9) Gaͤrtner, der kluge 
und ſorgfaͤltige, oder Handbuch fuͤr Liebhaber eines wohlunterrichteten Blumengartens, 
von Krauſe. Leipz. 1 Fl. 15 gr. 10) Das laͤcherliche Weiberparlement in Schlaraf⸗ 
fenland auf der Schnaderburg, zu Herrſchſuchtshauſen 1787. ögr. 


— —jä— — —— —— ͤ Ev—— 


Elbingſche Speicher = Getreide = Preife, 


Weizen polniſcher weißer Laſt 300 bis — Fl. 
— — hochbunt. 125 27 Pfd. — 280 — 290 1 
ir — bunter 127 Pfd. — 260 — 275 
— — rother 123, 525 Pfd. — 260 — 270 
Roggen — 115 2. 120 Pfd. — 225 — 230 
Gerſte — — — 1391 — 140 
Malz — — — 150 — 
Haber — * r 85 47 95 
Erbſen, — — —— . 
— weiße — — — — — 
| Wechfel- Cours, Elbing, den 12. September 1787. 
Amſterdam 41 Tage 1 L. vis s 309% gr. 
— 7 2 308 gr. 
Hamburg 3 Wochen 1 Rthlr. beo. E 137 gr. 


137 gu. 
Es ſoll in Terminis den 1. October, den 2. November und den 3. December 1787 
das in hieſiger Vorſtadt ſub Litt. A. Nro. XV. 20; belegene Martin Degenſche Wohn⸗ 
Baus nebſt Pertinentiis, mit der aufgenommenen Taxe von zoo Rthlr. an den Meiſt⸗ 
biethenden öffentlich verkauft werden; welches den Kaufluſtigen hiedurch bekannt gemacht 
wird. Elbing, den 30. Juli 1787. Zum Boͤnigl. Preußiſchen Stadtgericht, 

Das Haus No. 156. in der Kettenbrunnenſtraße iſt zu Michaeli ganz zu vermie⸗ 
then. Mehrere Nachricht iſt in demſelben Haufe zu erfahren. 


